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Ein Stück  
„Wüstenschloss“

Abb. 3: 
Mschattafassade, 
Jordanien, 
743–744 n. Chr. Abb. 4: Mschattafassade 

(Detail), Jordanien, 
743–744 n. Chr.

Die Fassade von Mschatta ist das größte Ausstellungs-

stück im Museum für Islamische Kunst. Sie ist fast 50 

Meter lang und fünf Meter hoch und besitzt zwei Tortür-

me. Die Fassade war sogar der Auslöser dafür, dass das 

Museum für Islamische Kunst gegründet wurde. 

Schau Dir das Foto genau an und beschreibe die Fassade.  

Was ist auffällig? Was ist besonders?

In diesem neuen Museum sollte das Bauwerk nicht nur ge-

zeigt, sondern auch erforscht werden. Das ist eine ganz wich-

tige Aufgabe eines Museums. Durch die Forschung können 

die Objekte eingeordnet werden und es können Zusammen-

hänge zu anderen Objekten hergestellt werden. So entsteht 

ein immer größeres Verständnis. Jede Forschung beginnt mit 

Fragen und mit Beobachtungen und Beschreibungen.
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Welche Fragen hast Du an die Mschatta-Fassade? 2

Ganz wichtig ist die Frage nach der Herkunft des Objektes. 

Das heißt, woher stammt es und über welche Wege ist 

es ins Museum gekommen. Das wird Provenienz genannt. 

Die Herkunft kann viel über ein Objekt aussagen. Bei den 

Fragen nach den Besitzerinnen und Besitzern geht es 

darum, zu schauen, dass die Wege legal waren, auf denen 

© Foto: L´Illustration, 22. Oktober 1898

die Objekte ins Museum gelangt sind. Es soll vermieden 

werden, dass Objekte von Raubgrabungen ins Museum 

gelangen, denn die sind illegal und damit kriminell. 

Bei offiziellen Ausgrabungen gibt es immer Verträge 

zwischen den Ländern, in denen gegraben wird und den 

wissenschaftlichen Teams. 

Die Informationen zu einem Objekt werden in dem Archiv 

des Museums gesammelt. Hier sind fünf Archivkarten:
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© Foto: BLDAM, Bildarchiv, 106-c-Karton-B4_2212_4

© Foto: Staatliche Museen zu Berlin, Zentralarchiv, 
I/IM 6. Zeichnung: Gottfried Schumache
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© Foto: Zentralarchiv, Staatliche Museen zu Berlin

© Foto: Museum für Islamische Kunst, Staatliche Museen zu Berlin
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Helfen sie Dir, Antworten zu finden? Gibt es Informationen, die Du vermisst?  

Wenn ja, schreibe auf, was Du noch wissen möchtest.
 3

Es gibt natürlich auch Archivkarten zu dem Schmuck der 

Fassade. Sie beschreiben die Fassade und vergleichen 

ihren Schmuck mit anderen Objekten.

© Foto: Museum für Islamische Kunst, Fotoarchiv, Platten-Nr. 4170. 
Fotograf/in: H. Burchardt
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© Fotos: Staatliche Museen zu Berlin, Pergamonmuseum

Fotograf/in: Johannes Kramer

© Foto: Museum für Islamische Kunst, Staatliche Museen zu Berlin

Fotograf/in: Johannes Kramer
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© Foto Münze: Münzkabinet, Staatliche Museen zu Berlin

Fotograf/in: Reinhard Saczewski

© Foto: Museum für Islamische Kunst, Staatliche Museen zu Berlin

© Foto: Antikensammlung der Staatlichen Museen zu Berlin 
Fotograf/in: Johannes Laurentius
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Welche Informationen waren neu oder überraschend für Dich? 4

Hier noch einige Informationen von anderen Karten  

aus dem Museumsarchiv:

• Der Palast Qasr al-Mschatta steht im heutigen Jordanien,  

unweit des Flughafens von Amman.

• Wahrscheinlich hat Kalif al-Walid ibn Yazid ihn 740 n. Chr. 

erbauen lassen.

• Nachdem der Kalif ermordet wurde, blieb der Palast  

unvollendet.

• Die Fassade ist ein Beispiel für die frühe islamische Kunst.

• In sie sind sowohl spätantike, wie auch persische 

kulturelle Elemente eingeflossen.

• Die Fassade gelangte als Geschenk des Sultans  

Abdülhamid II. an den deutschen Kaiser Wilhelm II.  

nach Berlin.


